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edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Inpalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer biz 1 Uhr mittags. 


XIII. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und September 
die et die „Thorner Preſſe“ in den Ausgabeſtellen und durch 
Bede bezogen 1 Mark, frei ins Haus 1 Mark 34 Pig. 
rä ellungen nehmen die Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief⸗ 
ger und wir ſelbſt entgegegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die feſtliche Vegehung 


Non einmerumgstage der deutſchen Waffenthaten von 1870/71 
zu ſei den Herren vom Freifinn beinahe ebenſo unangenehm 
Tage * wie den Sozialdemokraten. In Nürnberg hielt dieſer 
einen 90 dortigen freifinnigen Verein der Magiſtratsrath Barbeck 
in wel ortrag über das Thema: „Vor 25 Jahren und heute“, 
Freud chem er ſagte: Darum ſollte man ſtatt überſchwängliche 
8 e über die Waffenerfolge, welche mit Strömen bdeutichen 
ie 6 erkauft ſind, das Beſtreben zeigen, mit Ernſt und Eifer 
reiß egenſätze zu überbrücken, welche das deutſche Volk zu zer⸗ 
en drohen. Mit ſolchen Redensarten will man dem deutſchen 
mi die Stimmung verderben. Wer äußert denn „über 
darauf liche“ Freude? Das deutſche Volk hat aber ein Recht 
e ou, ſich mit Genugthuung der Thatſache zu erinnern, daß 
wußte 25 Jahren ſich feindlicher Invafion kräftig zu erwehren 
eg 55 Es hat ein Recht darauf, Freude zu empfinden, wenn 
zun aran denkt, wie damals die deutſchen Volksſtämme Jahr⸗ 
Alm erte alte Differenzen vergaßen und ſich zuſammenſchloſſen 
Berti. Süße des Vaterlandes. Es hat ein Recht darauf, feine 
bit edigung zu äußern, daß es ſeitdem ſich zuſammengeſchloſſen 
der 4 einer großen Nation, deren Wort ſchwer wiegt im Rathe 
and ölker, zu einer Nation, die nicht zum Spielball der Launen 
e Völker gemacht werden kann. Und ein Recht hat es, 
on ſtolz zu fein, daß das im Jahre 1870 einmüthig von 
ſchlands Fürſten und Völkern neubegründete deutſche Reich 
einer mächtigen Säule des Friedens für Europa geworden 

die Hai warmem Dankesgefühl erinnern wir uns derjenigen, 
9 Leben im Feindesland für das Vaterland ließen, wie 
9 7 aller derjenigen, die damals Gut und Blut einſetzten. 
. dieſes Dankgefühl uns fremd wäre, ſo verdienten wir 
ſelbft ein freies, ſelbſtſtändiges Volk zu ſein, das ſeine Geſchicke 
und abeſümmt: wir verdienten dann fremdes Joch zu tragen 
in N: der Knechtſchaft zu leben. Der Magiſtratsrath Barbeck 
„dr ſurnberg hat, inſofern der Inhalt ſeiner Rede in der 
15 finnigen Ztg.“ annähernd richtig wiedergegeben iſt, für 
befund Gefühle und Empfindungen kein Verſtändniß; aber er 
1 elfe ſich damit in einer nur kleinen und wenig auserleſenen 
nage lſchaft. Für das deutſche Volk mit verſchwindenden Aus⸗ 
2 iſt gerade hier die Brücke vorhanden, welche über ſon⸗ 
leicht egenſätze hinwegführt und auf der man ſich die Hand 
füge? Wie verſteht Herr Barbeck die Ueberbrückung der Gegen⸗ 
Er ſchimpft über Junkerthum und Orthodoxie und 
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D (22. Fortſetzung.) 
und a wieder glitt fie auf dem ſchlüpfrigen Erdreich aus, 
Luft ri es nicht regnete, waren ihre Kleider von der feuchten 
am Kr en tropfenden Bäumen ſo durchnäßt, daß ſie ihr ſchwer 
ſo er herabhingen. Den Knaben trug fie auf dem Rücken; 
ihr frei e ſie ihr Gleichgewicht beſſer halten, und eine Hand blieb 
ra einem Halt zu greifen, wenn es noth that. 
verbra Glan that ihr die Anſtrengung wohl. Nach dem müßig 
Aber en Winter war es ihr eine Luſt, ſich ſo hart zu mühen. 
weil ſie ſolches lange nicht gethan, erlahmten ihr die 
wieder 1 er, als ſie es gedacht. Sie mußte ſich mit Gewalt 
lehnt ales en, wenn ſie einen Augenblick, an einen Baum ge⸗ 
erreich rastet hatte. Doch jetzt hatte ſie das Ende des Waldes 
Unwilli Be: und Wieſen lagen vor ihr und unten das Dorf. 
wieder rg fie einen Schritt zurück. Es kam ihr erſt jetzt 
wo der Hai bewußten, wohin ſie ſollte. Hernieder ins Dorf, 
is gab fei bauernhof lag. Und fie mußte ſogar daran vorbei; 
ſu noch cen andern Weg zur Beate. Der Hainbauer ſuchte 


den Gefürchteten auf. Sie ging eini i 
auf. ging einige Schritte zurück 
Was ſollt ald und ſetzte ſich dort auf ein Felsſtück am Weg. 
Jollte fie 
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Donnerſtag den 1. Anguſt 1895. 


beſchwert ſich gleichzeitig über Schmähung deutſcher Bürger 


wegen ihres Glaubens, womit er die Juden meint. Wenn es 
nach ihm ginge, würde die Orthodoxie mit Stumpf und Stiel 
ausgerottet. Toleranz gegen die Juden, Intoleranz gegen die 
orthodoxe Richtung in der chriſtlichen Kirche — damit überbrückt 
man keine Gegenſätze, ſondern verſchärft fie. Auch mit den von 
Herrn Barbeck beliebten Deklamationen gegen „wüſte Intereſſen⸗ 
politik“ werden keine Gegenſätze überbrückt; dazu bedarf es 
vielmehr einer wohlmeinenden Förderung der Lebensintereſſen 
der verſchiedenen Stände und Berufe auf Grund ſorgfältigen 
und liebevollen Studiums dieſer Intereſſen. Das fehlte noch, 
daß das vor 25 Jahren geſchaffene neue deutſche Reich, an das 
ſich ſo große Erwartungen knüpften, jetzt große Berufseklaſſen 
einfach zu Grunde gehen ließe, ohne auch nur einen Finger zu 
ihrer Rettung zu rühren! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Präſident Krüger von Trans vaal ſoll es übelgenommen 
haben, daß ihm der britiſche Kolonialſekretär Chamberlain und 
nicht die Königin perſönlich ihre Glückwünſche zur Eröffnung 
der Delagobai⸗Eiſenbahn überſandt hat. Er ſagte: „Kann die 
Königin mir nicht eine direkte Botſchaft ſchicken, wie es der 
Kaiſer Wilhelm thut?“ 

Ein engliſches Blatt in Kapſtadt urtheilt außerordentlich 
günſtig über die Verhältniſſe in Deutſch⸗-Südweſt⸗ 
afrika. Major Leutwein vereinige Thatkraft mit Milde und 
habe es binnen kurzem verſtanden, das Land vollkommen zu 
beruhigen. 

Eine neue reichsgeſetzliche Regelung des Zwangs⸗ 
erziehungsweſens ſteht in Ausfiht. Dieſes wird bisher, 
ſoweit ſich eine Unterbringung der Zwangszöglinge in geeigneten 
Familien nicht ermöglichen läßt, zum großen Theile durch die 
ſogenannten Rettungshäuſer oder ähnliche Anſtalten geübt. Die 
geſetzgeberiſchen Vorarbeiten auf dieſem Gebiete find bisher 
zwar nicht bekannt, wohl aber liegt bereits ein im Auftrage der 
internationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung verfaßter Ent⸗ 
wurf eines Reichsgeſetzes betreffend die Behandlung und Be⸗ 
ſtrafung jugendlicher Verbrecher und verwahrloſter jugendlicher 
Perſonen vor. 

Die Proviantämter find, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ beſtätigt, kürzlich von neuem angewieſen worden, den 
Bedarf der Heeres: Verwaltung an Cerealien 
direkt von den inländiſchen Produzenten — ſoweit irgend möglich 
möglich — anzukaufen. Dieſes Verfahren entſpreche nicht nur 
dem Intereſſe der Landwirthſchaft, ſondern auch dem der Heeres⸗ 
verwaltung, welche, ſelbſt wenn ſie dem Produzenten etwas 
höhere Preiſe als dem Händler zahlen muß, von erſterem doch 
ſicherer jene beſtimmungsmäßigen Qualitäten erhält, die ſie zu 
haben wünſcht. In Bayern werden zur Zeit Verſuche gemacht, 
ob es nicht vortheilhafter ſei, je nach der Qualität auch über die 
2 —— — — —— — — — 2 — 
mal wieder verrechnet und ihre böſe Zungen umſonſt zu ſo ſauberer 
Nachrede gewetzt hatten. 

Sie war aufgeſtanden, hatte den Knaben feſter gefaßt und 
trat nun in trotzigem Muthe den Weg an, hinunter ins Dorf. 
Der Knabe war eingeſchlafen und hing ſchwer an ihrem Hals. 
Sie ſah, wie das Waſſer zu Thale ſtürzte durch die Wieſen und 
über die Aecker, und dachte mit Bangen an den Steg, auf dem 
ſie weiter unten mit ihrer Laſt den Bach zu überſchreiten hatte. 
Da unten ſah ſie auch ſchon Leute gehen. Wäre ſie allein, ſo 
würden dieſe ſie nicht kennen; ſie brauchte nur das Tuch tiefer 
ins Geſicht zu ziehen. Jetzt kam ſie an einer Strohmiete vor⸗ 
über. Einen Theil hatten die Leute davon ſchon abgebraucht; 
das war jetzt ein weiches Bett für den Guſtel. Wenn ſie ihn 
da hinein legte? Er ſchlief ſo feſt und in einer Stunde konnte 
ſie wieder bei ihm ſein. Vorſichtig ließ ſie ihn in das Stroh 
gleiten. Jetzt ſah ſie erſt, wie kräftig der Knabe geworden. Sein 
ſonſt fahles Geſicht hatte eine geſunde Farbe bekommen. 

„Droben die Luft hat Dir gut gethan, Guſtel, gelt ja?“ 
ſagte ſie und beugte ſich zärtlich über ihn; doch wagte ſie nicht, 
ihn mit den Lippen zu berühren, aus Furcht, ihn zu wecken. 

Einen Augenblick ſtand ſie noch unſchlüſſig; dann knotete ſie 
ſich ihr Tuch dichter zuſammen, daß ihr Geſicht kaum zu ſehen 
war, und ſchritt raſch von dannen. 5 a 

Ab und zu begegnete der Rezel einer, der auf den Feldern 
den Schaden beſehen hatte, den das herabſtürzende Waſſer ange⸗ 
richtet, und dann wurde ihr auch wohl ein „Guten Tag“ geboten, 
doch war ein jeder zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt, als daß 
er viel acht gehabt hätte auf das Mädchen, das ſo eiligen 
Schrittes den Weg verfolgte. Jetzt hatte ſie den Steg erreicht 
und betrat ihn mit eigenthümlich beklommenem Herzen. Wenn 
der jetzt zuſammenbräche, ſie in das treibende Waſſer ſtürzte: 
dann wär' alles vorbei, alle Noth, alle Angſt — alles Glück. 
Sie ſchauerte leicht und fühlte es, wie die Stützen des Steges 
unter ihr ſchwankten. 

Von oberhalb wälzte die Flut Holzſtücke und Latten herbei, 
die in raſendem Lauf unter den Gangbrettern hindurchſchoſſen 
oder in hartem Anprall gegen die Stützen fuhren, daß der leichte 
Bau erbebte. Einen bangen Blick ſandte Rezel zurück nach dem 
Kinde, dann eilte ſie, ſo ſchnell ſie nur konnte, weiter, den Fuß⸗ 
weg hinab, an den Gärten entlang. Jetzt war ſie nahe an den 
Garten des Hainbauer gekommen. Sie ſah ſchon von weitem 


. 


— ͤ—˙5Plfnn! ¶ . . 7, . . , ⏑—«—«ꝙ E ↄ⁵§%é1˙ —˙. —o».— Ü—?f—! K . ,]§ꝗꝙꝗmQWß,, — ,, ⏑—ꝙꝗrlmI — !Ä!I!! ⁵«⅛ .... ̃ œ0g!⁊ ¶ . '....PP?...... 


durchſchnittlichen Marktpreiſe hinauszugehen und ſtets nur die 
beſten Qualitäten für den Armeebedarf zu erwerben. 

Die Ueberwetiſungen auf Grund der lex Huene 
kommen in dem laufenden Jahre den Kreiſen zum letzten Male 
zu Gute. Sie betragen diesmal 41 Millionen, 12 Millionen 
mehr als im Vorjahre. 

Die deutſche Waarenaus fuhr (ohne Edelmetalle) 
hatte in den ſechs Monaten Januar bis Juni dieſes Jahres 
einen Werth von 1534,4 Millionen Mark; im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres belief fie fih nur auf 1369,4 Millionen 
Mark, ſo daß ſich eine Zunahme um 165 Millionen Mark 
oder um mehr als zehn Prozent gegen 1894 herausgeſtellt hat. 
Dieſe Steigerung iſt in der Hauptſache durch die erhöhte 
Ausfuhr von Induſtrie⸗Erzeugniſſen herbeigeführt worden. 

In der ttalieniſchen Kammer beſchäftigten ſich am 
27. Juli mehrere Abgeordnete mit dem Dreibund und ſetzten 
die Nothwendigkeit auseinander, ihm treu zu bleiben. 

Präfident Faure hat dem Miniſter des Innern feinen 
Glückwunſch übermittelt über das Reſultat der General 
rathswahlen, das nichts weniger ſei als die Vernichtung 
der Soztaliſten. 

Angeſichts der Vorwürfe, die der franzöſiſchen Regierung 
wegen ihrer Verſäumniſſe auf Madagaskar gemacht werden, 
erklärte das Marineminiſterium in einer Zeitungs⸗Mittheilung, 
es habe mit der Sache gar nichts zu thun gehabt, und die Schuld 
an den Nachläſſigkeiten treffe eine andere Stelle. Jedenfalls 
werden alſo doch die Nachläffigkeiten zugegeben. 

Nur drei Parlamentswahlen find in England noch nicht 
erledigt: zwei in Irland und eine in Schottland. Die Ver⸗ 
theilung der Parteien iſt folgende: 340 Konſervative, 70 Unio⸗ 
niſten, 174 Liberale, 12 Parnelliten, 69 Antiparnelliten, 2 
Kandidaten der Arbeiterpartei. Die Regierung verfügt daher 
über die große Majorität von 153 Stimmen. 

Prinz Ferdinand weilt noch in Karlsbad. Man iſt 
geſpannt auf die Rückkehr der nach Petersburg entſandten bul⸗ 


gariſchen Abordnung und erwartet ein ſchärferes Eingreifen 


Rußlands in Bulgarien, obwohl bezweifelt wird, daß Rußland 
den Prinzen Ferdinand anerkennen werde. 

Eine Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Sofia: Die 
Anhänger Stambulows beſchloſſen, ſich mit den Anhängern Ra⸗ 
doslawows auf Grund des beiderſeitigen liberalen Prinzips zur 
Bildung einer ſtarken geſchloſſenen antiruſſiſchen Partei unter 
Führung Radoslawows zu vereinigen. Eine Kundgebung in dieſem 
Sinne iſt bald zu erwarten. 

Um den Preis der Korinthen, eines wichtigen griechiſchen 
Handelsartikels, zu heben, hat die griechiſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen, einen Theil der Korinthenernte zurückzubehalten. Die 
Kammer hat den betreffenden Geſetzentwurf angenommen. 

Die Aufſtändiſchen in Mazedonien find von den 
türkiſchen Truppen mehrere Male befiegt worden, ſodaß die Be⸗ 
wegung augenblicklich zum Stillſtand gekommen iſt. 


die Buche, unter der ſie ſo gern geſeſſen; heute tauchten deren 
Zweige ſogar ins Waſſer. Sie konnte es nicht laſſen, den Blick 
zu heben und hinüber zu ſchauen, und dann ſah ſie wieder zu⸗ 
rück nach dem Guſtel. Was ſie ſah, hielt ſie ſtarr auf dem 
Fleck, auf dem ſie ſtand. 

Was war das, das dort an dem erſten Geländerpfahl der 
Brücke in die Höhe ſtrebte, als wollte es ſich auf zwei Füße 
ſtellen? Ein gellender Schrei drang durch die Luft: „Guſtel! 
Zurück, um Gotteswillen, zurück!“ Und wie vom Winde ge⸗ 
tragen, flog ſie den ſchlüpfrigen Pfad wieder hinan. „Zurück! 
Barmherziger Himmel, zurück!“ 2 

Aber der Blöde, der nur ihr Rufen hörte und fie mit aus⸗ 
geſtreckten Armen auf ſich zukommen ſah, lachte vergnügt und 
tappte ſorglos an der unteren Geländerſtange entlang. Da ſchoß 
von oberhalb ein ſchwerer Holzblock heran und traf mit voller 
Wucht die ſeitlichen Stützen des Steges. Er ſchwankte, die 
Stützen ſenkten ſich, er drehte ſich halb, und dann neigte ſich 
alles und glitt in die gurgelnde Flut. 


Ein zweiter Schrei durchgellte die Luft. Ihm folgte den 


Sprung eines Mannes ins Waſſer. Zwei kräftige Arme zer⸗ 
theilten die Wogen und fingen den vorübertreibenden Knaben auf. 

Am Ufer war es inzwiſchen lebendig geworden. 

„Gebt her, Hainbauer, gebt her das Kind 1% 

Halt Euch hier! Faßt zu — hier die Stange! 
gedankt!“ N 

„Iſt's nicht die Rezel mit dem Guſtel? Wo kommen die 
her? Bringt das Waſſer ſeine Todten wieder herauf?“ 

„Ihr trieft, Hainbauer, geht ins Haus.“ 

Doch der war vor Rezel hingetreten, die auf dem Raſen 
kniete, den bewußtloſen Knaben im Arm hielt und keinen Blick, 
keinen Gedanken hatte für alles ringsum. 

Bei der Annäherung des Mannes aber ſchreckte ſie auf und 
ſtarrte ihn mit weitaufgeriſſenen Augen an. 
nach ihr ausſtrecken und ſprechen, doch ſie fuhr zurück. 

„Du? Du biſt der Hainbauer?“ 
„Ja, Rezel, ich bin's. Nun faß' Dich und komm' in mein 
u 


Haus. 
„Zu Dir?! In Dein Haus?!“ 
Ein ſchrilles Gelächter, wie das einer Wahnſinnigen, brach 
aus ihrer Bruſt. Die Umſtehenden blickten verſtört. 
(Fortſetzung folgt.) 


Gott ſei 


a a 


Er wollte die Sand 


Der türkiſche Großvezier Said Paſcha, der ſich redlich 
bemüht, die türkiſche Verwaltung zu reformiren, hat die mit 
ſeinem Poſten verbundenen Einnahmen freiwillig auf die Hälfte 
herabgeſetzt. 

Der Aufſtand in Britiſch⸗Oſtafrika iſt ernſter 
als man annahm. Vier engliſche Kriegsſchiffe liegen vor Mom⸗ 
baſſa und haben Truppen ausgeſchifft. 

In Japan beſteht man darauf, daß die für Korea ge⸗ 
forderten Reformen zur Durchführung gelangen. Für Armee und 
Marine werden wichtige Maßregeln vorbereitet. Der japaniſche 
Geſandte in Petersburg ſoll wegen ſeiner Schwäche und Unent⸗ 
ſchloſſenheit abberufen werden. 

Aus Kuba wird gemeldet: Bei Bayamo hat ein Kampf 
ſtattgefunden, in dem die Aufſtändiſchen 500 Mann verloren, 
darunter einen Oberſt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 30. Juli 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird wahrſcheinlich, wie das 
„Bad. Wochenblatt“ meldet, zum 70. Geburtstag des Großher⸗ 
zogs von Baden perſönlich ſeine Glückwünſche überbringen. — 
Die Pacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord und der 
Kreuzer „Gefion“ werden am 4. Auguſt von Wilhelmshaven aus 
die Reiſe nach Eagland antreten, von welcher der Kaiſer am 
16. Auguſt wieder in Wilhelmshafen eintreffen wird. 
— Auf der Fahrt nach England wird der Kaiſer dem 
„Berl. Tagebl.“ zufolge Helgoland beſuchen. 
— Das Ulanenregiment Kaiſer Alexander III. von Ruß⸗ 
land (weſtpreußiſches Nr. 1) wird auf Befehl des Kaiſers am 
1. k. M. das Feſt ſeines 150jährigen Beſtehens feiern. Der 
Generalgouverneur des Militärbezirks Warſchau Graf Schuwa⸗ 
low und zahlreiche andere hohe ruſſiſche Offiziere werden zu dem 
Jubiläum kommen. Daſſelbe verſpricht einen bedeutſamen und 
anregenden Verlauf. 
— Kapitän zur See Frhr. v. Bodenhauſen iſt von ſeiner 
Stellung als Oberwerftdirektor entbunden und zu feinem Nach⸗ 
folger Kapitän zur See Hugo von Schukmann, der bisherige 
Kommandant des Schulſchiffes „Stoſch“, ernannt worden. 
— Die mecklenburgiſche Regierung hat aus finanziellen 
Gründen abgelehnt, dem Projekt der Herſtellung eines Elbe⸗Oſt⸗ 
ſee⸗Kanals näherzutreten. Jetzt hat der Großherzog Friedrich 
Franz von Mecklenburg⸗Schwerin ſich perſönlich der Sache ange⸗ 
nommen und den Oberbaudirektor Venſch mit Prüfung des 
Projektes und Abgabe eines Obergutachtens betraut. — Die Theil⸗ 
verbindung Dömitz (Elbe) — Grabow — Schwerin iſt in den 
Waſſerläufen der Elbe und der Stor, ſowie des 18 Kilometer 
langen Schweriner Sees ſchon vorhanden. Eine etwaig noth⸗ 
wendig werdende Verbreiterung dieſes Waſſerweges wird auf 
6—8 Millionen Mark geſchätzt. Die eigentliche neu zu erbauende 
Kanalſtrecke, welche erſt die Verbindung mit der Oſtſee herſtellen 
würde, führt von dem Nordende des Schweriner Sees bei 
Kleinen bis Wismar. Der Bau dieſes Kanals würde 3 ¼ Mil⸗ 
lionen Mark, die Unterhaltungskoſten 30 bis 35000 Mk. jährlich 
erfordern. 
— Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal wird ſeit den 18. Juli von 
Schiffen bis 6 Meter Tiefgang benutzt. In Folge deſſen iſt der 
Verkehr in den letzten acht Tagen gewachſen und er wird noch 
einen größeren Umfang annehmen, wenn auch die großen See⸗ 
dampfer mit 8 Meter Tiefgang den neuen Waſſerweg benutzen 
können, was ſehr bald geſchehen wird. 
— Dem Poltzeipräſidenten v. Brandt in Hannover iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zum 1. Oktober 
d. J. mit Penfion unter Verleihung des Kronenordens zweiter 
Klaſſe allerhöchſt ertheilt worden. — Dem Landrathe des Kreiſes 
Militſch Dr. jur. v. Heydebrand und der Laſa iſt die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte mit Penſion unter Ber: 
leihung des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe allerhöchſt ertheilt 
worden. 
— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verord⸗ 
nung vom 27. Juli, wonach die Ausfuhr von Waffen und Schieß⸗ 
bedarf nach Aethiopien über ſämmtliche Grenzen des Reichs bis 
auf Weiteres verboten iſt. 
— Die erſten Depeſchen vom Kriegsſchauplatze trafen heute 

vor 25 Jahren, am 30. Juli, ein. Aus Trier, am 30. Juli, 
mittags 12 Uhr, wurde telegraphirt: „Der Feind hält ſich 
ruhig.“ Aus Saarbrücken, 30. Juli, nachmittags 5 Uhr: „Un⸗ 
ſere Infanterie hat im Falle überlegenen Angriffs Befehl, ſich 
aus Saarbrücken zurückzuziehen, die Kavallerie ſoll Fühlung am 
Feind behalten. Oeſtlich von Thionville konzentrirt ſich der Feind. 
Derſelbe hat Geisweiler verlaffen, nachdem er aus dem Walde 
von St. Arnual vertrieben worden iſt.“ 
— Die geſtrige Innungskonferenz leitete Geheimrath Sieffert 

mit einer Anſprache ein, in der er ausführte, daß die Regierung 
nach wie vor beſtrebt ſei, die Reorganiſation des Handwerks zum 
befriedigenden Abſchluß zu bringen. Berlückfichtigt aber müſſe 
werden, daß weitergehende Intereſſen nicht eine Gefährdung er⸗ 
fahren. Der Handelsminiſter habe die gemachten Vorſchläge ein: 
gehend erwogen; die endgiltige Erledigung ſei jedoch für die 
Regierung ſehr ſchwierig. Auch jet es erforderlich, die Wirkun⸗ 
gen etwaiger geſetzlicher Beſtimmungen ſoweit als möglich ge⸗ 
wiſſenhaft zu erwägen. 


Ausland. 
Wien, 30. Juli. Mehrere hundert Zimmermalergehilfen be⸗ 
gannen heute einen Streik. Ein großer Theil der Gehilfen ſchloß 
ſich dem Streik nicht an. 
Petersburg, 30. Juli. Nach einer Meldung hiefiger 
Blätter weilte geſtern Profeſſor Sacharjin in Peterhof beim 
Großfürſten⸗Thronfolger und kehrte abends nach Moskau zurück. 
Auch Profeſſor Leyden hat fich nach Peterhof begeben. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 27. Juli. (Eine bemerkenswerthe Entſcheidung) hat kürz 
lich die Strafkammer zu Strasburg getroffen, indem ſie einen hieſigen 
Gaſtwirth, der entgegen der Polizei⸗Verordnung während der Zeit 
des öffentlichen Gottesdienſtes das Billardſpiel in ſeinem Lokale duldete, 
verurtheilte. Das hieſige Schöffengericht hatte ihn unter der An⸗ 
nahme, daß nur Inhaber von Schankwirthſchaften, nicht ſolche von 
Gaſtwirthſchaften von der Verordnung betroffen würden, freigeſprochen. 

Schönſee, 29. Juli. (Brandunglück.) In der Schneidemühle Kal 
duneck, Herrn Littmann 's Sohn in Briefen gehörig, brannte heute Vor⸗ 
mittag das Wohnhaus nieder. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß 
ein im Gebäude befindliches Kind des Werkführers K. nicht mehr ge⸗ 
rettet werden konnte und in den e ſeinen Tod fand. Ueber 
Man ee des Feuers iſt etwas Beſtimmtes noch nicht er⸗ 


Brieſen, 29. Juli. (Kriegerfeſt. Feuer.) Zur Erinnerung an die 
ruhmreichen Tage von 1870 hatte der hieſige Kriegerverein ſein Stiftungs⸗ 
feft mit einem gemeinſchaftlichen Feſte aller Kriegervereine des Kreiſes 
Brieſen verbunden. Trotz der tropiſchen Hitze trafen im Laufe des Nach⸗ 
mittags die Vereine von Villiſaß, Hohenkirch, Gollub und Schönſee auf 
grüngeſchmückten Wagen ein. Um 4 Uhr begann der übliche Ummarſch. 
Tie Stadt hatte zu Ehren der Gäſte geflaggt. — Auf noch unaufgeklärte 


Weiſe brach gerade während des Mittags auf dem Boden des Beſitzers 


Frieſe hierſelbſt Feuer aus. Die Inſaſſen merkten es nicht früher, als 
bis ſie von draußen durch das Schreien der Leute aufmerkſam gemacht 
wurden. In wenigen Minuten war Haus und Scheune ein Flammen⸗ 
meer. Der Stall konnte, da er maſſiv war, erhalten werden; leider ver⸗ 
brannte das ganze Jungvieh. Ein Arbeiter iſt als der Brandſtiftung 
verdächtig verhaftet worden. 

Culm, 29. Juli. (Ertrunken.) Sonntag Nachmittag ertrank beim 
Baden in der Weichſel infolge eines Schlaganfalles der bei dem Kauf⸗ 
mann H. Leiſer beſchäftigte Handlungsgehilfe Hirſch. Seine beiden 
Genoſſen, mit denen er zuſammen badete, konnten ſich nur mit großer 
Mühe vom Tode des Ertrinkens retten und ihm keine Site angedeihen 
laſſen. Der Unglückliche hatte ſich in ſeiner Verzweiflung an ſeine 
Kameraden feſtgeklammert und ſie bereits mehrmals mit in die Tiefe 
hinabgeriſſen. 


Culmer Stadtniederung, 29. Juli. (Feuer.) Heute früh / 3 Uhr 
brannten die Gebäude des Käthners Zimmermann in Culm. Neudorf 
nieder. Die Bewohner retteten nur mit genauer Noth das nackte Leben. 
Außer dem Mobiliar verbrannten auch vier Schweine und vier Ziegen. 
8. iſt nur ſehr gering verſichert. 

2 Culmer Stadtniederung, 30. Juli. (Gewitter. Grundſtücks⸗ 
verkauf.) Geſtern Abend zog über unſere Niederung ein ſchweres Ge⸗ 
witter, das bis in die Nacht hinein anhielt. Einen ſonderbaren Ans 
blick gewährte der Himmel vor dem Niedergehen des lang erſehnten 
Regens. Tiefe graue Wolken verhüllten die Sonne, ein furchtbarer 
Wirbelſturm, der mächtige Staubwolken aufwirbelte, gab dem Horizonte 
eine bleierne, aſchgraue Farbe, es ſchien, als wollte der Regen aus⸗ 
bleiben, da keine Regenwolken ſichtbar waren. Plötzlich fielen einzelne 
haſelnußgroße Regentropfen, denen ein mächtiger Regen folgte. Nach 
Neuguth zu brannte ein Gehöft. — Der Beſitzer Runkowski⸗Neuſaß 
hat ſein in Collenken belegenes Grundſtückchen an den Käthner Becker 
für 1200 Mark verkauft. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Juli. (Ein betrübendes Unglück) 
hat ſich in Kruſch ereignet. Der Beſitzer Balzer beſichtigte einen ge⸗ 
ladenen Revolver; dabei ging ein Schuß los und die Kugel traf die 
gerade anweſende Schweſter der Braut des Herrn B. jo unglücklich, daß 
die Getroffene todt niederſank. Herr B. hat ſich heute der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft freiwillig geſtellt. 

Graudenz, 28. Juli. (Ueber die Anſtellungsbedingungen für den 
erſten Bürgermeiſter) beriethen die Stadtverordneten in jüngſter Sitzung. 
Der darin enthaltene Satz, „daß der Anzuſtellende die Befähigung für 
das Richteramt haben fol”, rief eine erregte Debatte hervor. Stadtv. 
Schubert wünſchte, daß auch Kommunalbeamte, die ſich im höheren 
Kommunaldienſt bewährt haben, zur Bewerbung zugelaſſen werden ſollen. 
Die Verhältniſſe der Stadt verlangen, daß der erſte Bürgermeiſter ein 
im Kommunalweſen bewanderter Mann ſei. Das ſchließe keineswegs 
aus, daß er den Regierungsbeamten, mit denen er in Berührung 
komme, auch geiſtig und geſellſchaftlich ebenbürtig ſei. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde der Antrag Schubert mit 14 gegen 11 Stimmen an⸗ 
genommen. Das Anfangsgehalt war auf 6000 Mk. feſtgeſetzt worden. 
Stadtv. Lewinſohn wollte für den Fall, daß ein „Nichtſtudirter“ gewählt 
werde, das Gehalt herabſetzen. () Die Stadtverordneten genehmigten 
den Antrag des Magiſtrats, nach dem das Anfangsgehalt 6000 Mk. be⸗ 
tragen und von drei zu drei Jahren um je 500 Mk. bis auf 7500 Mk. 
ſteigen ſoll. 

Dt. Eylau, 29. Juli. (Lebensrettung.) Die Herren Oberſt Dalmer 
und Major Reinhard ſahen, als ſie am Vormittag vom Dienſt zurück⸗ 
kamen, wie im Geſerichſee in der Nähe der Mondry'ſchen Schneidemühle 
ein Knabe wiederholt unterging. Sofort ſtürzte ſich Herr Major Rein⸗ 
hard in voller Uniform in den an dieſer Stelle ſehr tiefen See. Herr 
Oberſt Dalmer, welcher am Ufer ſtand, bemerkte, daß den Major die 
Kräfte verließen, und er war eben im Begriff, ſich gleichfalls in den 
See zu ftürzen, als Hilfe aus der nahen Militär⸗Schwimmanſtalt her⸗ 
beikam und den Major ſowie den Knaben noch im letzten Augenblick 
rettete. 

Neuenburg, 29. Juli. (Ertrunken.) Heute ertrank beim Baden in 
der Weichſel der Viehhändler Clemens Stojalowski. Die Leiche iſt noch 
nicht aufgefunden. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 28. Juli. (Rentengüter.) Wie bekannt, 
kaufte die Anſtedelungs⸗Kommiſſion vor Jahren die große Herrſchaft 
Bukowitz, einſt dem Grafen von Czapski gehörig. Nachdem von der 
Verwaltung bisher alles aufgeboten wurde, die einzelnen zur Herrſchaft 
gehörigen Güter ertragfähiger zu machen, wird nun auch mit der Ber⸗ 
gebung von Rentengütern an kleine Landwirthe in größerem Umfange 
vorgegangen werden. 

Konitz, 29. Juli. (Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung.) 
Am 1., 2. und 3. Oktober d. J. findet hierſelbſt die 13. weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſtatt, zu welcher die Vorbereitungen 
bereits im vollen Gange find, An dieſelben werden ſich Delegirten» 
Sitzungen 1) des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗, 2) des Peſtalozzi⸗, 
3) des Lehrer⸗Emeriten⸗Vereins und 4) der Lehrer⸗Sterbekaſſe anſchließen. 
Vorträge zu den Hauptverhandlungen find an den Vorfitzenden des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins, Herrn Hauptlehrer Mielke I in 
Danzig, zu richten. Die Verſammlung ſoll von dem Geiſte der Einig⸗ 
keit und des Idealismus, der die Lehrerſchaft beſeelt, und von der 
Sorge um das Wohl der Schule Zeugniß ablegen. Was in unſeren 
Kräften ſteht, wird aufgewendet werden, um den Gäſten einen herzlichen 
Empfang und angenehmen Aufenthalt in den Mauern der alten „feſten“ 
Ordensſtadt Konitz zu bereiten. Möge uns dafür die Freude zu Theil 
werden, recht viele Gäſte in unſerer Mitte zu ſehen. Das Programm 
für jeden einzelnen Tag iſt ein überaus reichhaltiges, eine Feſtzeitung 
in Vorbereitung. Vielleicht iſt manchem Kollegen der Beſuch der hier 
1880 ſtattgefundenen Provinzial⸗Verſammlung, an welcher ca. 400 
Lehrer theilgenommen haben, noch in freundlicher Erinnerung. An⸗ 
meldungen zur Theilnahme an dieſer Verſammlung find mit Rückſicht 
auf die Vertheilung der Wohnungsquartiere ſpäteſtens bis zum 15. 
September an Herrn Hauptlehrer Schulz in Konitz zu richten. 

Stargard, 29. Juli. (Viertes weſtpreußiſches Provinzial⸗Bundes⸗ 
hießen.) Heute wurde das Schießen auf allen 12 Ständen fortgeſetzt, 
und während die Büchſen munter knallten, hielt der Bundesvorſtand 
eine Sitzung ab, an welche ſich eine Generalverſammlung im neuen 
Schützenſaale anſchloß. Der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Obuch⸗ 
Graudenz, theilte mit, daß die Bundesſtatuten die Genehmigung des 
Herrn Oberpräſidenten erhalten haben. Er ſprach ferner den Eiſen⸗ 
bahndirektionen Danzig und Bromberg den Dank der Bundesbrüder 
aus für die Bewilligung von Rückfahrkarten für den einfachen Fahr⸗ 
preis. Der Verein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
habe die Beſtrebungen des Schützenbundes unterſtützt durch Stiftung 
eines Ehrenpreiſes. Redner ſprach den Wunſch aus, daß der Verein 
das Deutſchthum dadurch zu ſtärken ſich beſtreben möge, daß er feinen 
Mitgliedern den Rath gebe, diejenigen Vereine, welche das Deutſchthum 
beſonders hochhalten, wie die Geſang⸗, Schützen⸗ und Turnvereine, durch 
Beitritt und thätige Mitarbeit zu unterſtützen. Die Kaſſe des Bundes 
weiſt einen Beſtand von 517,09 Mark auf. Die Einnahmen betragen 
960 Mark. Die Ausgaben für das Feft und Ehrenpreiſe 600 Mark. 
Die Bundeskaſſe habe für die Anſchaffung des neuen Bundesbanners 
eine Beihilfe von 300 Mark angeboten, dieſelbe ſei aber nicht erforder⸗ 
lich geweſen, da die Sammlungen ein ſo reiches Ergebniß gehabt hätten, 
daß ſogar etwa 150 Mark mehr eingekommen ſind, die zur Anſchaffung 
von Preiſen auf die Ehrenſcheiben Verwendung finden ſollen. Getadelt 
wurde die gleichzeitig mit dem Bundesſchießen von der Schützengilde 
Rieſenburg dort veranſtaltete Abhaltung eines Königsſchießens, wozu 
die Rieſenburger Gilde dem Bunde eine Einladung überſandt habe. Ju 
Rechnungsprüfern wurden die Herren Kaufmann C. Müller⸗Pr. Star⸗ 
gard und Geſchäftsführer Santer⸗Culm beſtellt, welche die Prüfung 
ſogleich vornahmen. Der vorige Etat wurde beibehalten und genehmigt. 
Auf die Tagesordnung des nächſten Bundestages ſoll der Antrag ge⸗ 
ſtellt werden, daß der weſtpreußiſche Schützenbund dem Verein zur Ver⸗ 
breitung des Deutſchthums in den Oſtmarken gegen einen Beitrag von 
100 Mark als körperſchaftliches Mitglied beitreten ſoll. Für das nächſte 
im Jahre 1897 abzuhaltende Bundesſchießen lagen zwei Einladungen 
vor, aus Marienburg und Marienwerder. Nach lebhaften Erörterungen 
entſchied ſich die Verſammlung mit großer Mehrheit für Marienburg. 


mmen 1600 


Der Schützenbund umfaßt gegenwärtig 22 Gilden mit zuſa 
Mitgliedern. 
—, 30.5 
Schilling⸗Culm Bundeskönig, Kaufmann Kamke⸗Danzig 
Büchſenmacher v. Bracht⸗Graudenz zweiter Ritter. Auf der E 
Deutſchland war Schneidermeiſter Borrmann⸗Graudenz mit 5 


der beſte Schütze. R Geiſt 
Pelplin, 29. = (Die Prieſter⸗Exerzitien) der katholiſchen lg, 
lichen der Diözeſe Culm finden für diejenigen deutſcher Zunge vag 
bis 13. und für diejenigen polniſcher Zunge vom 16. bis 20. 
(tember ftatt. an? 
N Dirſchau, 29. Juli. (Ertrunken.) Am Sonnabend Mittag ert 
ken beim Baden in der Weichſel bei Groß Lehlanz zwei Arbeiter ih 
! Sublau. Sie hatten Kohlen aus einem Kabne geladen und wolle her 
bei der ſengenden Hitze erfriiben. Die Leichen wurden durch Fi 


aus dem Waſſer gezogen. x en 
Danzig, 29. Juli. (Der wegen Ermordung eines Mitgefangenen 
zum Tode) verurtheilte 21 Jahre alte Strafgefangene Wekerle bat einen 
Antrag auf Beſchleunigung der Hinrichtung geſtellt. Eine vor ein 0 1 
Tagen von dem Miniſterium an die Staatsanwaltſchaft gelangte if 
frage, ob Gründe zur Befürwortung eines Gnadengeſuches vorlagen, e 
dahin beantwortet worden, daß das Verhalten des Verurtheilten fe 
Befürwortung eines Gnadengeſuches nicht berechtigt erſcheinen 1 
W. liegt noch immer in Ketten und hat einen beſonders ſtarken Am 
Es ift ihm deshalb doppelte Portion bewilligt worden. Neulich ſoll en 
geäußert haben: „Wenn ich am Tage meiner Verurtheilung 1 
„Hechling“ (Meſſer) bei mir gehabt hätte, jo hätte ich den ganzen. and 
richtshof umgebracht!“ Dem Verurtheilten wird öfter geiſtlicher Bei der 
zu theil. Herr Anſtaltsprediger Dr. Malzahn beſuchte ihn im Laufe ci 
Woche mehrere Male. Aber auch Galgenhumor befigt der Mörder, den 
neulich ſoll er mit Lächeln geäußert haben: „Was wird mein Freun 
Stein (der von ihm Ermordete) wohl jagen, wenn ich ohne Kopf NET 
oben komme!“ eine Aeußerung, die wohl am beſten von ſittlicher 3 
kommenheit Wekerles zeugt. Bemerkenswerth ift noch, daß Wekerle re 
für eine Schande hält, begnadigt zu werden, denn dann würden ihm 5 
feine Kollegen im Zuchthauſe auslachen, daß er zeitlebens dort ie 
müſſe. Würde aber durch irgend einen Umſtand feine Begnadigung m 
folgen, fo würde er, wenn er auf freien Fuß käme, doch den er 
beſten über den Haufen ſtechen. 1 
Danzig, 30. Juli. (Verſchiedenes.) Das Panzerkanonenboot „Sto. 
pion“ iſt am Sonnabend hier eingelaufen und wurde ſofort auße 
Dienft geftelt. Damit ift nun die für Danzig beſtimmte neue Pang 
Kanonenboots⸗Reſerve⸗Stammdiviſion, beſtehend aus den Schiffen 
„Krokodil“, „Mücke“, „Natter“ und „Skorpion“, hier vollzählig ber 
ſammelt. — Der Schraubendampfer „Ida“ aus Danzig, mit Weizen 
und Zuckerladung, ſowie 16 Mann Beſatzung und 2 Paſſagieren nac 
London unterwegs, ſtrandete auf der Happisburgh⸗Sandbank (Graſſcha 
Norfolk). Sämmtliche Inſaſſen wurden gerettet, das Schiff ift wran, 
— Die Kapelle des Ulanen⸗Regiments von Schmidt aus Thorn in 
bier im Kaffeehaus des Herrn Rochanski in der halben Allee e | 
Konzert gegeben und wird am 1. ds. nochmals konzertiren. — Die Haß, 
der weſtpreußiſchen Seeſchiffe iſt in den letzten fünf Jahren ſtark zurn 
gegangen. Die Zahl derſelben betrug: 1890 92, 1893 85, 1894 81. 05 
Allenſtein, 27, Juli. (Ein eigenartiges Feſt) wurde geſtern Na / 
mittag in dem hieſigen nahe gelegenen Feſtorte „Jakobsberg“ gefeiet" 
Etwa 130 Kranke der Provinzial⸗Irrenanſtalt Kortau waren PT 
Leiterwagen dorthin befördert worden, die dafelbft bei fröhlichem 0 
zert, kindlichen Spielen, Tanz und gaſtlicher Bewirthung aufs beſf 
unterhalten wurden. Ein zahlreiches ſtädtiſches Publikum hatte ſich 11 
die Kunde hiervon alsbald eingefunden. Zur Zeit ſollen 840 Kran 
in der gullg. 29. Jul. (lin Kortau untergebracht ſein. 4 
Schulitz, 29. Juli. (Unfall.) Die Aufwärterin der Wittwe 3 
hierſelbſt beging heute Mittag die Unvorſichtigkeit, zum Feueranmacheg 
Petroleum zu verwenden. Plötzlich explodirte die Petroleumkanne un 
die Kleider der Aufwärterin geriethen in Brand, wobei fie furchtbun 
Brandwunden erlitt. Weiterer Schaden wurde durch die herbeieilende 
Hausbewohner verhütet. der 
Aus Pommern, 29. Juli. (Zum Kaiſermanöver.) Infolge 7 
unter den Pferden des Paſewalker Küraſſier⸗Regiments ausgebrochen, 
Bruſtſeuche wird das Stolper Huſaren⸗Regiment als Erſatz das Kaiſe 
manöver mitzumachen haben. 
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Sokalnadrigten. 
Thorn, 31. Juli 1805. 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 31. Jul. 


— A 0 ne en nm rennen an were nennen 


Der König, Bismarck, Roon, Moltke verlaffen Berlin, gehen zur 
Proklamation des Königs an ſein Volk. — 1. Armee bis Trier, 2. A 16. 
bis Worms, Mannheim, 3. Korps bis Bingen, 4. Korps bis Kaiſe 
lautern. 3. Armee bei Speier, Neuſtadt. ur 0 
— Militäriſches.) Der diesjährige Konkurrenz⸗Dauerritt , 
tiver Kavallerieoffiziere des 17. Armeekorps um den vom Kaiſer er⸗ 
fn Ehrenpreis findet vom 1. zum 2. Auguſt ſtatt. Der Abritt . 
olgt am 1. Auguft 6 Uhr nachmittags in Dirſchau. Der Ritt wird 
Laufe des 2. Auguſt in Pr. Stargard endigen. taliche 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der könig der 
Landrath hat die Wahl des Beſitzers Blum in Staw zum Gemein 
vorſteher für jene Gemeinde beftätigt. , daß 
— (Berlofung.) Der Herr Oberpräſident hat genehmigt ins 
von dem Vorſtande des Elbinger Geflügelzucht⸗ und Vogelſchutz⸗ 7. 


ovem 


bei Gelegenheit der Geflügelausftellung am 2., 3. und 4. Loſe 


d. J. eine Verloſung von Geflügel ꝛc. veranſtaltet wird und 30 
zum Preiſe von 50 Pf. für jedes einzelne Los in der Provinz 
preußen ausgegeben und vertrieben werden. 

Fahrpreisermäßigung für Veteranen.) 
ehemaligen Angehörigen deutſcher Truppentheile, welche ſich an 
ihren Truppentheilen aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr der 
tage des Jahres 1870 in den Garniſonorten veranſtalteten Feſtlich 


Allen 
0 


l, 

zu betheiligen wünſchen, ſowie ſolchen Veteranen des Feldzuges 10 
welche an einer größeren, beſonders einer provinziellen Judbelfeier 95 
nehmen wollen, wird die Reiſe zu den 4 und zurück in 
Wagenklaſſe aller Züge auf Militärfahrkarten gewährt. Das 5 
darüber enthält eine Bekanntmachung der kgl. Eiſenbahndirektion 
berg in heutiger Nummer. g 
(Zur Zugverbindung mit Argenau.) Zug 

nowrazlaw hält in Argenau, der korreſpondirende Zug 51 Jom. des 

horn dagegen nicht. Vergebens frägt man ſich nach der Urjadıe afte 
Nichthaltens. Argenau mit feiner reiben Umgebung unterhält lege, 
Beziehungen zu Thorn. Die Bewohner find auch häufig in der jetzt 
die des Morgens von Thorn abgehenden Züge zu benutzen, könig, 
mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt. Hoffentlich wird d f 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg den Wünſchen der Intereſſente 
geben und in abſehbarer Zeit Zug 51 in Argenau halten laſſen. 
Betriebsänderung würde dies nicht erfordern. 


Dit 

deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr) an J. 
meldeten, daß die ruſſiſchen Grenzbehörden angewieſen ſind, a ale, 
0 


de 
ähere 
N Kan 


orn⸗ 
62 len, 


t über ie 


Grenze zur Steuerung des Schmuggels nicht mehr zu geftattert um 
„Breslauer Ztg.“ bezeichnet dieſe Meldung als unrichtig, we 
rathsamte zu Bendzin von einer derartigen Verfügung nicht 1 
ſei. Demgegenüber halten wir unſere Meldung vollſtändig a Mit 


1 ine 
Die Landrathsämter haben von den ruſſſchen Grenzbehörden keit it if 
gelegen ft er 


theilung über die Verfügung, die eine rein ruſſiſche An b 


erhalten, können alſo auch keine Auskunft darüber geben, 
laſſen iſt oder nicht. Die Richtigkeit unſerer Meldung wird 4 
d 


abte Uebung ur, 
ait den Pio 


18 des 


Infanterieregiments von der mit 


Bataillonen Fürſt Radziwill, 2 
linie des rechten Weichſelufers 


bend 15 
genden Uebung in ihre Quartiere. Während der Be ndigem leb“? 


Woche finden vormittags größere Brückenſchläge mit voll 


Be 


brüden der Weichſel ſtatt, und N 
) 8 zwar wurde geftern an der Stronsker 
. = auf dem Waſſerübungsplatz des Pionier⸗Bataillons 2 pon⸗ 
Sul 3 eitere Brückenſchläge find bei Ruine Dybow, an der Korze⸗ 
äh 55 ſowie an der Stronsker Kämpe in Ausſicht genommen. 
in 7 oa der Pionier⸗Bataillone finden inzwiſchen Verwen⸗ 
de 155 a einer ſchweren Brücke am „Fmſteren Thor“ ſowie beim 
ne Nd Angriffs⸗ und Vertheidigungsſtellung. Des weiteren finden 
2 0 tübungen auf der Angriffsfront ſtatt, wozu heute Nacht auch 
a vo 8 des Infanterieregiments von Borcke hinzugezogen wird. 
—— * tag haben die Pionier-Bataillone Ruhetag, nachmittags 4 Uhr 
— unaafferübungdvlag des Pionier⸗Bataillons 2 eine große 
. Fa att, bei welcher für die Sieger werthvolle Preiſe aus» 


— (Die diesjährige Einſtell i 
; i ung der Rekruten) im 
Bezirk des 17. Armeekorps erfolgt bei der Kavallerie am 3. Oklober bei 


t ; 2 

Regt emgeſtelt. Die lezteren erhalten zunächſt bei dem Infanterie⸗ 

dun in Thorn die militäriſche Ausbil⸗ 
ee am 29. Oktober von demjelden auf die verſchiedenen 
ardefapalleri he vertheilt und an dieſelben abgeſandt. Die für die 

jenigen für die Gartaebobenen Rekruten gelangen am 2. Oktober, die⸗ 

16. Oktober, diei ardeinfanterie und Gardeartillerie ausgehobenen am 

nomie⸗Handw 3 für den Gardetrain am 2. November, die Oeko⸗ 

erker am 1. Oktober zur Einſtellung. 


— (Der La 8 
82, ‚vandmwehrverein) hält am Sonnabend abends 
4 Uhr I b Nicolai'ſchen Garten eine Hauptverſammlung ab. 
Montag in Ti H an dwerkerverein) veranſtaltet am nächſten 
ataillong „Tivoli ein Konzert, das von der Kapelle des Pionier⸗ 
mitgliede ausgeführt wird. Der Zutritt zu dem Konzert iſt auch Nicht⸗ 
1 (5 gegen Entree geſtattet. 
unternimmt a Männergeſangverein „Liederfreunde“) 
bahnhof aba künftigen Sonntag mit dem um 2.50 Uhr vom Stadt⸗ 
abgehenden Extrazug einen Ausflug nach Ottlotſchin. 
mußte des ommertheater.) Das zu geſtern angeſetzte Gartenfeſt 
beginnt wir nerifhen Wetters wegen ausfallen. Morgen, Donnerſtag 
oiſchauſ ie ſchon mitgetheilt, ein Gaftipiel des herzogl. Meiningenſchen 
inter⸗eelers Herrn Schmidt⸗Häßler, der uns erſt in der letzten 
ſo daß fon durch eine Reihe hervorragender Kunſtgenüſſe erfreut hat, 
— 0 er in friſcheſtem Andenken ſteht. 
gründer der 53 iger Sänger.) Emil Neumann⸗Bliemchen, der Be: 
Leipng, der erſten Leipziger Sänger aus dem alten Schützenhauſe zu 
ſiſcher Hum wohlbekannte Komponiſt und unübertreffliche Darſteller ſäch⸗ 
ſtebenden au.eöten, wird mit feiner aus ſieben tüchtigen Künſtlern bes 
eumann⸗ Epziger Ouartett⸗ und Konzert⸗Sängergeſellſchaft, der Herren 
liemchen, Wilh. Wolff, Horvath, Sipner, Lemke, Feldow und 
11, Auguft am Freitag den 8, Sonnabend den 10. und Sonntag den 
Beſuch wi im Viktoria⸗Theater drei humoriſtiſche Abende geben, deren 
empfe en Freunden guten Geſanges und geſunden Humors beſtens 
geſehen 5 ür jeden Abend ift ein vollſtändig neues Programm vor⸗ 
zum Bortr nd ſämmtliche Programmnummern in Thorn noch nicht 
drag gebracht worden. 
mehrere Sch. dem Bromberger Thorplatze) ſind wieder 
in de chaubuden eingetroffen, darunter eine Chineſiſche Kunſtbude, 
angeſtelen ich werthvolle Präſente erwerfen kann. Einem Hotel⸗ 
d 4 sun war das Glück fo hold, daß er an einem Abend 14 Enten 
lunge Hühner einheimſte. 
reichen ph ine recht intereſſante Ausſtellung) von zahl⸗ 
in dem otographiſchen Aufnahmen aus Kamerun befindet ſich zur Zeit 
Die Bild baufenfter der Buch- und Papierhandlung von Juſtus Wallis. 
Thei 50 er ſind an Ort und Stelle zum Theil von einem Amateur, zum 
worden n einem Photographen (eingeborenem Schwarzen) aufgenommen 
und eee geben dem Beſchauer ein überſichtliches Bild von Land 
ben unſeres weſtafrikaniſchen Schutzgebietes. 
da die gear c en) giebt es in dieſem Sommer nur wenig zu kaufen, 
Wochenmaſdenernte in unſerer Gegend eine ſehr geringe iſt. Auf dem 
markte koſten die Kirſchen 20—25 Pf. pro Pfd. 
Chauſseets te Hitze) hat vorgeftern auch hier ein Opfer gefordert. Der 
bei d a reiniger Karl Zdunek, auf Bromberger Vorſtadt wohnhaft, wurde 
derſchlim rbeit vormittags unwohl und begab ſich nach Hauſe. Hier 
Stelle N ſich ſein Zuſtand derart, daß er, trotzdem zwei Aerzte zu 
ſchlag als ch nach wenigen Stunden verſtarb. Aerztlicherſeits ift Hitz⸗ 
* Todesurſache konſtatirt. 
pitzer Forst dem Waldbrand), welcher am Montag in der Schir⸗ 
orgen 7 5 in der Nähe des Schießplatzes wüthete, And gegen 100 
_ Sald, theils Hochwald, theils Schonung, vernichtet worden. 
dau (Ein Unfall) ereignete ſich geſtern Nachmittag beim Brücken⸗ 
inſtern Thor. Ein Pionier, welcher mit einem Hammer 
Gonier d traf mit demſelben einen neben ihm beſchäftigten andern 
offe urch einen unglücklichen Zufall fo heftig auf den Kopf, daß der 
gebrach ne beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Er mußte nach dem Lazareth 
t werden. 
— 
flucht Bl erteur.) Zu unſerer geftrigen Notiz über die 5 
Regiment Musketiers Lewandowski von der 12. Kompagnie Infanterie⸗ 
abweſendts Ar. 61 wird uns mitgetheilt, daß L. nur 6 Tage von Thorn 
geſtellt n ift und fi bereit? am 13. Juli freiwillig wieder 
lichten Ste brief. brachten die Notiz nach dem im „Kreisblatt“ veröffent⸗ 


nd en) eine Quittungskarte, auf den Namen Joſef 

autend, in einem Briefkaſten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

ein größerer Handkorb im Poſtgebäude. 

. der Weich el.) Waſſerſtand heute mittags 0,65 Mtr. 

Thorn“ ut Glertemperatur 22 e C. — Eingetroffen iſt der Dampfer 
8 


genesen \ 
en 


+ adung für Warſchau und vier beladenen Kähnen im 
eeren Bierfäſſe anzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit 
Nütern ach en, Spiritus, Spirituoſen, Wein, Honigkuchen und Stück⸗ 

Traften. nigsberg. Eingegangen find 3 Traften, abgeſchwommen 


Mannigfaltiges. 

(Die mechaniſche Kraft eines Blitzſtrahls.) 
Wie groß die mechaniſche Kraft eines Blitzſtrahls iſt, wird 
wieder einmal illuſtrirt durch eine vom Profeſſor Hoppe gemachte 
Mittheilung. Bei einem Gewitter in Clausthal im Harz traf 
ein in ein Wohnhaus einſchlagender Blitz eine hölzerne Säule, 
in deren Kopf zwei Drahtnägel von 4 Millimeter Durchmeſſer 
aneinander geſchmolzen wurden. Eine ſolche Schmelzung läßt 
fh durch kein Schmiedefeuer hervorrufen, fie gelingt erſt, wenn 
ein elektriſcher Strom mit einer Stromſtärke von 200 Amp res und 
20000 Volt Spannung angewendet wird. Wenn man annimmt, 
die Wirkung des Blitzes habe eine Sekunde gedauert, ſo mußte 
der Blitzſtrahl, um die genannte Schmelzung vornehmen zu können, 
mindeſtens 5000 Pferdekräfte entfalten; macht man aber die 
weit wahrſcheinlichere Annahme, der Blitz habe nur / Se 
kunde angedauert, jo kam ihm eine Stärke von 50000 Pferde⸗ 
kräften zu. 

(Zum Brande in Hamburg.) Der „Hamb. Korreſp.“ 
meldet nach fiherer Information über den Brand der Fabriken 
und Magazine der Exportlagerhausgeſellſchaft auf dem Stein⸗ 
werder, daß nur der vierte Theil des geſammten Gebäudekomplexes 
vernichtet ſei. Der Schaden an verbranntem Genever und Lager 
alter Weine beträgt über eine Million Mark. Da der Haupt⸗ 
betrieb intakt geblieben, konnten die laufenden Aufträge in Folge 
einer Vereinigung mit den Fabriken Lachmann und Hoeper voll⸗ 
ſtändig ausgeführt werden. An der Verſicherung find faſt alle 
Geſellſchaften betheiligt. Die Entſtehung des Feuers werde auf 
die Unterſuchung eines ſchlecht gewordenen Genever-Behälters 
durch den Wächter zurückgeführt, wobei der Strahl des ausſtrö⸗ 
menden Genevers die Lampe deſſelben getroffen und zum Ex⸗ 
42 gebracht habe. Der Wächter Hamann iſt nur unerheblich 
verletzt. 

(Das Bahnunglück bei Saint Brie uo) beruht, 
entgegen der früheren Annahme, auf einem ſchweren Verſchulden 
des Bahndienſtes. Man ließ den überfüllten Zug mit zwei Lo⸗ 
komotiven einen von Gewittern unterwaſchenen Bahndamm ohne 
Bedenken paſſieren. Das Gewicht beider Lokomotiven bewirkte 
bereits die Dammrutſchung und Entgleiſung. Beide Maſchinen⸗ 
führer und Heizer find todt, außerdem ſechs Paſſagiere, deren 
zerſtückelte Leichen noch nicht erkannt find. Zwanzig Reiſende 
find ſchwer verletzt, darunter fünf Frauen, ſämmtlich Franzoſen 

(Neun Pferdehändler) wurden in der Nähe von 
Anwroſſijewka im Gouvernement Taganrog ermordet und beraubt 
aufgefunden. Die Mörder find bald darauf auf dem Jahrmarkt 
ergriffen worden, die geraubte Summe, etwa 48000 Rubel, 
wurde bei ihnen vorgefunden. Sie hatten die Pferdehändler 
zuerſt durch Morphium betäubt und dann ermordet. 

(1870/71 gefallene Offiziere.) Wer an der Zahlen⸗Sym⸗ 
bolik eine Intereſſe hat, den wird eine ganz merkwürdige Zahlenüber⸗ 
einſtimmung in dieſen Tagen der Kriegsjubiläen anziehen. Wie viel 
1 Offiziere fielen im Kriege von 1870 und 18712 — Genau 


(Stolze ſcher Stenographentag.) Vom 2. bis 6. 
Auguft wird in Hannover der V. Stolze'ſche Stenographentag Stolze⸗ 
tag) ſtattfinden, verbunden mit einer Ausſtellung ſtenographiſcher Lehr⸗ 
mittel und Zeitſchriften. Die Sitzungen werden im Feſtſaale des alten 
Rathhauſes abgehalten werden. 

(Als neueſtes auf dem Gebiete des Radfahrens) 
verdient mitgetheilt zu werden, daß zu Asberg, in der Bürgermeiſterei 
Mörs Land (Rheinland) ſich eine Hebeamme zur Ausübung ihres Be⸗ 
rufes eines Fahrrades bedient. Wer reitet ſo ſpät durch Nacht und 
Wind? Die Hebamme reitet zu Mutter und Kind. 

(Recht fatale Erinnerungen) knüpfen ſich für ein Stuben⸗ 
mädchen auf einem großen Gute in der Umgebung Freibergs an den 
letzten Jahrmarkt. Das Mädchen, welches ſchon eine Reihe von Jahren 
bei der Herrſchaft bedienſtet iſt, will am 1. Auguſt den Dienſt verlaſſen, 
um zu heirathen. Aus dieſem Grunde hatte das Mädchen auch einen 
recht großen „Jahrmarkt“ erwartet. Sie war nicht wenig erſtaunt, als 
ſie nur ein paar Brauthandſchuhe erhielt. Im Zorne hierüber warf ſie 
die Handſchuhe ins Feuer. Als nun die Dame des Hauſes fragte, wie 
das Mädchen mit dem Jahrmarktsgeſchenk zufrieden ſei, ſagte daſſelbe, 
daß es die Handſchuhe verbrannt habe. Ihr Geſicht wurde aber bedenk⸗ 
lich lang, als die Hausfrau die Mittheilung machte, daß in jedem Hand⸗ 
ſchuh ein 50 Markſchein verſteckt geweſen ſei. 

Der Erdeinſturz in Brür) (Böhmen) dürfte weitere Ar 
nicht haben. Die Behörden machen bekannt, daß nach den angeſtellten 
Ermittelungen keine Gefahr mehr beſtehe. 

(Konkurs.) Die Wiener Thiergartengeſellſchaft hat Konkurs an⸗ 
3 Die Paſſiva betragen 1400000 Gulden, die Aktiva ebenſo 
viel. 

(Neun Damen zu Doktoren) ernannte im letzten Studien⸗ 
jahr die Univerſität Zürich. Sieben davon erwarben die mediziniſche, 
eine die philoſophiſche und eine die juriſtiſche Doktorwürde. Von den 
mediziniſchen Diſſertationen, die von jenen ſieben Damen herrühren, 
ſind einige ſo ausgezeichnet, daß ſie in bedeutenden wiſſenſchaftlichen 
Rn Aufnahme gefunden haben. Die juriſtiſche Diſſertation von 

nna Mäckenroth aus Danzig behandelt die Geſchichte der Handels: und 
Gewerbefrau, worin die privatrechtliche Stellung der Frau in Griechen⸗ 
land und Rom und im Mittelalter, endlich beſonders anziehend das noch 
beſtehende Minderrecht erörtert wird. 

(Als Wrad) iſt bei Boulogne die Pacht des reichen italieniſchen 
Sportsmannes de Alberti aus Genua aufgefunden worden. Die Yacht 
war auf der Rückfahrt von Kiel nach Sn begriffen. Bon dem Bes 
ſitzer und feiner zehn Köpfe ſtarken Mannſchaft hat man keine Spur. 
Alberti iſt Korvettenkapitän der Reſerve und Beſitzer der wundervollen 
Genueſer Villa, die ſeinen Namen trägt. 


(Strohhüte für — Pferde.) Die eigenartige, aber ſehr nach⸗ 
ahmenswerthe Sitte, auch die Köpfe der Pferde während der heißen Tage 
mit einem ſchützenden Hute zu verſehen, ſcheint nun auch, nachdem 
dieſes bisher nur in Paris und London üblich war, auch in Deutſchland 
Eingang zu finden. Solche Strohſchutzhüte ſind neuerdings einer Dres⸗ 
dener Fabrik geſetzlich geſchützt worden. 

(Ein Kind mit zwei Köpfen.) Im März berichtete ich — 
ſo ſchreibt der Konſtantinopeler Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ — 
über ein ſonderbares Geburtswunder, das damals in Kreta zur Welt 
gekommen war. Eine Griechin hatte ein Kind geboren, das ſechs Finger 
an jeder Hand, ſechs Zehen an jedem Fuß und zwei Zungen hatte. 
Das Kind ſtarb nach kurzer Zeit. Ein längeres Daſein aber war einem 
noch fürchterlicheren Geburtswunder beſchieden, das zwei Monate ſpäter, 
im Mai, in Konſtantinopel zur Welt kam: ein Kind mit zwei Köpfen. 
Das ſchreckliche Geſchöpf blieb zehn Wochen am Leben und ftarb erft 
dieſer Tage. ee 

(Das Land der Küſſe) ift Paraguay. Dort ift jeder Herr, 
der einer Dame vorgeſtellt wird, verpflichtet (), dieſelbe zu küſſen. Am 
Oſtertage iſt das gegenſeitige Küſſen Fremden gegenüber gang und gäbe. 
In England ift das Küſſen am Valentinstage Sitte. Außerdem hat in 

gland der Richter von Ryl das Recht, die jeweilige Bürgermeiſterin 
zu küſſen, „wo und wann er will“. In Hungerford werden während 
der Weinleſefeſte eigens zwei Perſonen gewählt, welche das Recht haben, 
jedem Mädchen, das den Markt beſucht, einen Kuß zu geben. Ein be⸗ 
ſonderes Kußzeremoniell beſteht bei den Empfängen des Vizekönigs von 
Irland. Bei dieſen Empfängen hat der Lord⸗Lieutenant von Irland 
das Recht, jede Dame zu küſſen. In Irland küſſen die Männer ein⸗ 
ander, dürfen aber — im Beiſein anderer — keine Frau oder Mädchen 
küſſen. Die finniſchen Frauen betrachten einen Kuß als die höchſte 
Schmach, die man ihnen anthun kann, und weder ihr Bräutigam noch 


London, 31. Juli. In Omagh (Irland) entſtand bei den 
Wahlen ein Straßenaufruhr. Nach langem Kampfe gelang es 
der Polizei, die Straßen zu räumen. 38 Konſtabler wurden ver⸗ 
wundet, 4 lebensgefährlich. 

Sofia, 31. Juli. Die Unterſuchung der Angelegenheit der 
Ermordung Stambulow's dauert fort. Entgegen der allgemein 
verbreiteten peſſimiſtiſchen Anſchauung, daß die Thäter entwiſcht 
ſeien, verſichert der die Unterſuchung führende Prokurator des 
Appellgerichtshofes, es ſei geſtern gelungen, außer Boni Georgiew, 
der ſich in den Händen der Polizei befinde und einer der Mörder 
ſei, ein anderes Invididuum zu verhaften, welches auf Grund 
ernſter Indizien ebenfalls als Thäter angeſehen werden könne. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böorſenbericht. 
2 1131. Juli. 130. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2... 


Wechſel auf Warſchau kurz . 219— 219 — 
Preußiſche 3% Konſolss. 100-10 100—10 
Preußiſche 3¼ „% Konſols Rn 104—40 | 104—30 
Preußiſche 4 % Konſols 9 105— 1105 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . RT, 100— 1100—20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104—40 104-40 
Polnische fandbriefe 4½¼ % ⁴ùͤIi 2 . 69—65 69—60 
olniſche Liquidationspfand briefe — — 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3/ % 101 —75 101 —75 
Diskonto Kommandit Antheile . . . + 1220-90 1220 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . J168—35 168 —50 
„ . 1 1 5 
eb 5—75 — 
D 2 ee ee ae 700 e 770 
Rog den: . . 1 — es 
RE a EI FA TE TREE — 
Sa S ee ehe en 
BORLOBDE NN ir — 2— 
Hafer: Juli ee 134— I134— 
Oktober 124—75 | 125—25 
Rüböl: Juli 44—10 44—10 
5 nal # 4—10| 44—10 
piett us: 
50er loko. . — — 
„ r BO 
70er Juli Be 41—201 41—40 
70er Oktober 40—301 40—50 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. rein. 4 Gt. 


Königsberg, 30. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Gekündigt — Liter. Loko kontingentirt 
58,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kontingentirt 
38,25 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


1. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.11 Uhr. Mond⸗Aufg. 6.04 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.50 Uhr. Mond⸗Untg. —.— Uhr Morg. 


Verfalschte schwarze Seide. 


Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
G. Henneberg (f. u. k. Hoflief.) EZüriek verſendet gern Muſter 
von ihren ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben 
und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Lalnoperationen. Glilangen, 
Künstliche Gebisse. 


eit faßlicher Nlavier- Unterridt 


wird billig ertheil 
Vrückenſtraße 10. T Tr. r. 


des Julius Dupke sc 
Fahunhwaaren geſchäft 


t nicht m 
— en Gerberſtraße, 
Ckenstrasse Nr. 29. 


Sämtliche Sehnh 
m anttliche Schuhwaaren 


5 billigen el ſortirt und werden 


eſte reifen verkauft. 
Verden auen und Neparaturen 
1 ene 1. aufs befte ausgefübrt. 
ni el möhl. Zimmer, 


auch 
miet ohne Burſchengelaß. 
hen Gerechteſtr. 2, 1 e 


eeller Ausverkauf. 


Infolge Verkaufs meines Hauſes Gliſabethſtraße Ar. 12 an Herrn Koczwara muß 
mein Laden und mein zur Zeit noch gut ſortirtes 


Ahten- u. Goldwnaren-Inger 


von bekannt nur beſter Qualität bald geräumt ſein. 
Es bietet ſich ſomit für Jedermann günſtige Gelegenheit, eine wirklich reelle Uhr be⸗ 
deutend unterm Fabrikpreiſe zu erwerben. 


Paul Foerster, Ahren- u. Goldwaarenhandlung, 
LEliſabethſtraße Nr. 12. 


Schmiedeeiserne 


rabgitter U. Kreuze druckerei e 910 ge 


liefert biligit die Schloſſerei von — — 3 
A. Wittmann, Mawerfte. 70. Zuei junge anſtändige Leute, 


billig ; 244: 

Ulmer Dogge ſcharf: der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
5 abzugeben. a 

Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. werden per ſofort geſucht. Gehalt nach 


Sehraudt, Sontinental-Cuffichlaud | Chwtie 


Chineſiſche Kunſtbude am Bromberger Thor. 
verkauft billigſt Iwert, Leibitſch. I m. Z. v. 1. Auguſt z. v. Araberſtr. 3, 2 Tr. 


Sehr volkreiche winterſchwere Bienen⸗ 2 u 3. Etage nebſt Dachräumen, 


völker mit junger Königin als 
AZuchtstöcke 
hat preiswerth abzugeben 
Wirth, Beſitzer, Steinau b. Tauer, Wpr. 
1 freundliche Wohnung von 3 Zim. nebſt 
Zub. u. Gartenl. ſof. o. 1. Okt. z. verm. 
Kather, Mocer, Rauonſtraße 2. 
N iſt p. 1. Oktbr. eine 
Brombergerſtr. 84 N kn gelegene 
Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, ſowie 
Garten zu vermiethen. 
9 Markt 28 ift die 1. Etage, 7 
Zimm. u. Zubehör, v. ſof. oder per 1. 
Oktober zu vermiethen. S. Lange. 
Der Cadon Werkfätte und kleine 
Ein Laden, Wohnung v. 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. S. Danziger. 
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, I. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 
1 großes möbl. Zimmer und eine kleine 
Familienwohnung zu vermiethen. 
Wittwe Schweitzer, Eiſcher ſtr. 25. 


1 Laden mit Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski, 


Waſſerleitung und 

Zubehör zu vermiethen Brückenſtraße 40. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 

Ven. 1. Oktober iſt die 1. Etage nebſt 

Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
Koppernikusſtraße 24, parterre, 


Mes Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei UH. Nitz, 
Imöbl. Zim. bill. z. verm. Strobanditr. 17, pt. 
Gir möbl. Zim mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brüdenftr. 16, 1 Tr. r. 
1 kl. Wohnung f. e. allemſtehende Dame z. 
verm. Koppernikusſtraße 41. 
1 möbl. Zim. m. Penſ. z. v. Bäckerſtr. 11, pt. 
4 Stub. m. all. Zub. Brückenſtr. 28 vis-A-vis 
Hotel Schwarzer Adler. Frau Scheele. 
gut möbl. Zim. mit Burſchengelaß für 
24 Wk. Gerechteſtraße 26, 2 Or, 


. 2 Zimmer,, 
adeſtube und Git ſind 4 — ſofort bis 


1. Oktober ſehr billig zu vermiethen. Näh. 

in der Expedition dieſer Zeitung. 

Frdl. möbl. Zim. z. v. Gerberſtr. 13/15, IL. 

An Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


— an nne eeasnrn get 


4 
N 
| 
1 
| 
1 


A e ee 


N 


H Heute früh 5 Uhr wurde uns ein S 
IX krüftiges mädchen geboren. I 


E Thorn den 31. Juli 1895. NZ 
Zi ZN 
8. Bensemer, 2. 
2 Königlicher Gymnaſial⸗Oberlehrer N 
NZ und Frau. NZ 
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Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung von 4 Wieſenparzellen 
am Winterhafen in der Größe von ca. 2,0, 
2,407, 2,289 und 2,384 ha ſowie von 
7 zu Acker und Wieſe geeigneten Parzellen 
in den Czarker Kämpen von 6,558, 8,751, 
5,588, 4,268, 4,139, 1,520 und 3,117 ha 
ſowie der Trift hinter der Ulanenkaſerne für 
die Zeit vom 11. November d. J. ab auf 
3 Jahre haben wir einen Bietungstermin 
auf Sonnabend, den 3. Auguſt vorm. 
8 Uhr an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die ſpeziellen Ver⸗ 
pachtungsbedingungen in dem Termine be⸗ 
kannt gemacht werden, aber auch vorher im 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen, 
bezw. von hier gegen Erſtattung von 60 Pf. 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Der Meiſtbietende hat im Termin die 
halbe Pacht als Bietungskaution zu hinter⸗ 
legen. 

Die Grenzen der Parzellen werden auch 
vorher auf Verlangen durch den Hilfsförſter 
Neipert zu Thorn vorgezeigt werden. 

Verſammlungsort: am 3. Auguſt vorm. 
8 Uhr am Winterhafen. 

Thorn den 19. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Montag den 12. Auguſt d. Is. 
vormittags 10 Uhr 
findet im Oberkruge zu Penſau ein Holzver⸗ 

kaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
gelangen gegen Baarzahlung folgende Holz⸗ 
ſortimente (nur Kiefer): 

1. Schutzbezirk Guttau: 
a. Jagen 83, 100 Stück Bauholz mit ca. 
40 Fm. Inhalt, 
b. Kloben, Spaltknüppel und Stubben in 
den Schlägen und in der Totalität, 
2. Schutzbezirk Steinort: 

Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
2. Kl. (trockene Stangenhaufen), 

3. Schutzbezirke Barbarken und Olleck: 

Kloben, Spaltknüppel und Reiſig 2. Kl. 
(grüne Stangenhaufen), ſowie einige Stück 
Kiefern⸗Bauholz (in Olleck). 

Thorn den 26. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewähr⸗ 
tes Naturalquartier find behufs Auszahlung 
der Servis⸗ ꝛc. Entſchädigung in unſerem 
Servis⸗ und Einquartierungsamte abzugeben. 

Thorn den 29. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt von 
ſofort eine Polizei⸗Sergeanteuſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der Penſio⸗ 
nirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen Be⸗ 
richt abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben wollen, 
haben Zivilverſorgungsſchein, militäriſches 
Führungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige Atteſte 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittels ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 20. Auguſt 
d. Is. entgegen genommen. 

Thorn den 30. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der wiederholt vorgekommenen 
Beſchwerden werden nachſtehend die Vor⸗ 
ſchriften der Polizei⸗Verordnungen vom 6. 
April 1892 und 26. Mai 1894 in Erinne⸗ 
rung gebracht: 

§ 1. Wer einen Hund in ein öffentliches 
Lokal (Gaſthaus, Schanklokale) mitbringt, 
wird mit einer Geldſtrafe von 1—9 Mark, 
oder im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haft beſtraft. N 

§ 2, Eine gleiche Straße trifft den Lo⸗ 
kalinhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), 
welcher Hunde in ſeinem Lokal duldet. 

§ 2a. Mit Genehmigung des Lokalin⸗ 
habers (Gaſtwirths, Schankwirths) dürfen 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, 
wenn ſie an der Leine geführt, oder 
feitgelegt (angebunden) werden. 

Thorn den 29. Juli 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingung von Bettungshölzern. 
Die Lieferung von 
2072 kiefernen Bettungs bohlen, 
392 kiefernen Bettungsrippen 
ſoll im Wege einer öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Termin am 9. Auguſt 1895 im Ge 
ſchäftszimmer des unterzeichneten Artillerie- 
depots. 
Die Bedingungen liegen im dieſſeitigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 10 zur Einſicht aus. 
rtilleriedepot Thorn. 


erkſtätte für Nähmaſchinen aller 


Bekanntmachung. 


Allen ehemaligen Angehörigen deutſcher 
Truppentheile, welche ſich an den von ihren 
Truppentheilen aus Anlaß der fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Wiederkehr der Siegestage 
des Jahres 1870 an den Garniſonorten 
veranſtalteten Feſtlichkeiten zu betheiligen 
wünſchen, ſowie ſolchen Veteranen des Feld⸗ 
zuges 187071, welche an einer größeren, 
beſonders einer provinziellen Jubelfeier theil⸗ 
nehmen wollen, wird die Reiſe zu denſelben 
und zurück in der 3. Wagenklaſſe aller Züge 
auf Militärfahrkarten gewährt. 

1. Die Vergünſtigung gilt für alle Ver⸗ 
anſtaltungen der in Rede ſtehenden Art 
innerhalb der Monate Juli, Auguft 
und September d. J. gegen Vorzeigung 
des Militärpaſſes oder — wenn ſolcher 
nicht vorhanden iſt — einer Beſcheini⸗ 
gung des zuſtändigen Landwehr⸗Be⸗ 
zirks⸗Kommandos, daß der Betreffende 
bei dem die Jubelfeier veranſtaltenden 
Truppentheil ſeiner Militärpflicht ge⸗ 
nügt hat. 

2. Veteranen, welche an Jubelfeſten oben 
gedachter Art theilnehmen wollen, haben 
ih durch Vorzeigung des Beſitzzeug⸗ 
niſſes der Kriegsdenkmünze für Kom⸗ 
battanten oder Nicht: Kombattanten 
(vergl. auch weiter unten) des Feld⸗ 
zuges 1570/71 zu legitimiren; für den 
Fall des Verluſtes derſelben iſt eine 
Beicheinigung des Truppentheils oder 
des heimatlichen Bezirkskommandos 
über die Theilnahme am Feldzuge bei⸗ 
zubringen, wobei noch bemerkt wird, 
daß die etwa erforderlichen Beglaubi⸗ 
gungen von Abſchriften eingerahmter 
oder ſonſt zur Mitnahme nicht geeig⸗ 
neter Beſitzzeugniſſe in amtlicher Form 
nur durch die Ortspolizeibehörde u. ſ. w. 
und nicht durch den Verbands vorſtand 
von Veteranenvereinen zu erfolgen 
haben. 

3. Die militäriſchen Ausweiſe werden bei 
Antritt der Hin⸗ und Rückreiſe durch 
die Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen abge⸗ 
ſtempelt; die Vergünſtigung wird nur 
für die gewöhnliche Route, d. h. den 
Eiſenbahnweg, für den die Fahrkarten 
im regelmäßigen Verkehr Giltigkeit 
haben, gewährt. 

4. Die Benutzung von D-Bügen iſt nur 
gegen Zahlung der tarifmäßigen Platz⸗ 
fartengebühr geſtattet; bei Benutzung 
der 2. Wagenklaſſe wird das tarifmäßige 
Fahrgeld berechnet. 

5. Auf den preußiſchen Staatsbahnen 
werden 25 Kgr. Freigepäck bewilligt. 
Die Kaiſerliche General - Direktion der 
Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen zu 
Straßburg und die Direktion der Main⸗ 
Neckarbahn zu Darmſtadt haben die 
gleiche Ermächtigung jedoch mit der 
Einſchränkung erhalten, daß auf deren 
Strecken nur 10 Kgr. Handgepäck frei 
befördert werden. 

Schließlich wird noch darauf beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht, daß die in unſerer 
Bekanntmachung vom 26. Juni d. Is. den 
Veteranen zum Beſuch der Schlachtfelder 
zugeſtandenen Fahrterleichterungen auch den⸗ 
jenigen Veteranen zugeſtanden werden, 
welche die Kriegsdenkmünze für Nicht⸗ 
Kombattanten des Feldzuges 1870/71 
beſitzen und dieſes durch ein Beſitzzeugniß 
oder durch die oben erwähnte Beſcheinigung 
nachweiſen. 

Bromberg den 27. Juli 1895. 
Königl. Eijenbahn = Direktion. 


Feinster Blüten - Honig, 
a Pfd. 60 Pf., zu haben bei 
Lanzendörfer, Gr. Mocker, Wilhelmſtr. 15. 


Hausbeſttzer⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

7 Zimm., 2. Etg., 1150 Mk. Mellienſtr. 89. 
6 Saum. 2. Etg., 1100 Mk. Vacheſtraße 2. 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 800 Mk. Baderſtr. 26. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Bimm., 2. Etg. 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
5 Zimm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Bum, 1. Eig. 550 Mk. Grabenſtr. 2. 
3 Zimm., 520 Mk., Breiteſtraße 40. 
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 imm. 1. Eig., 500 Mt. Schulſtraße 3. 
3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegeiſtr. 11. 
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Schulſtraße 22. 
5 1 Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Schulſtraße 3. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerftr. 36. 
3 Zimm., Part., 425 Mk. Gerberſtr. 18. 
3 Zimm., Sommerw., 400 Mk. Schulſtr. 21. 
8 Naum 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Part., 375 Mk. Schloßſtraße 14. 
4 Zimm., 2. Etg., 360 Mk. Schulſtraße 22. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 66. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Grabenſtr. 2. 
2 Bimm., part., 215 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 
7 55 210 „ Baderſtraße 2. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zimm., Part., 189 Mk. Bäckerſtraße 43. 
1 Zimm., 1. Etg., 150 Mk. Brückenſtr. 4. 
2 Kellerräume, 150 Mk. Baderſtraße 26. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderſtraße 7. 
1 Gemüſe⸗Keller, 75 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zim., 2. Et., 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
Perdeſtall, Schloßſtraße 4. 


uftene, A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
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Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 


Frau J. v. Stablewska, Brückenstraße 37 


hierſelbſt, betriebene 


Chokoladen-, Konfituren- u. 
Thee⸗Geſchäft 


käuflich übernommen habe und als Filiale meines 
ale Hauptgeſchäfts geneigter Beachtung angelegentlichſt empfohlen 
alte. 


Julius Buchmann, 
Brückenſtraße 34, BE 
Dampf-Chokoladen-, Confituren- u. Marzipanfabrik. 
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Seidenſtoffe 
direkt aus der Fabrik Hohen⸗ 
ſteiner Seidenweberei „Lotze“ 

in Hohenſtein i. Sa. 

Braut-, Ball- und Geſellſchafts⸗ 
kleider etc, in ſchwarz, weiß, creme und 
farbig, uni und Damaſſée zu Fabrik- 
preiſen von 35 Pf. per Meter an. 

Man verlange Muster, 
welehe umgehend übersandt werden, 


| _Be6” Schirme E _ | 
J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Special - Geschäft 


für 
Galanterie-, Sijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 
ſeise- Effekten. 


Handschuhe 


Ze uoyuarı) BE 


Stöcke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Zum Färben 
und chem. Reinigen von 
Herren: u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jeder Art, Uni⸗ 
formen, Möbelſtoffen, 
Tiſchdecken, Gar⸗ 
dinen, Teppichen, 
ze.empfiehlt ſich 
die alt 
renommirte 


2 echte 5 
Tärberei 


und chem. Kunſt⸗ 
Waſchanſtalt. 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 13/15. 


Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 


Sämmtliche andere Musikinstrumente 


wie bisher ſtets auf Lager. 


l Balkonwohnung vom 1. Okt. zu verm. 


Jakobstrasse Nr, I6, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


Empfehle mich zur Ausführung ® 
von feinen 
Mlalernrbeiten. 

Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt, 


Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


— 


“= 


Victoria-Fahrräder 
von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 

Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 


“VDiaſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


„ B 
Andre Hofer 


Feigen-Kufer 


anerkannt beſter und geſündeſter, dabei 
billigſter Kaffeezuſatz, das feinſte Kaffee⸗ 
Verbeſſerungs⸗Mittel, iſt unentbehrlich 
als Beimiſchung zur Bereitung einer 
wirklich wohlſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in den meiſten Kolonial⸗ 
waaren⸗, Delikateſſen⸗ und Droguen⸗ 


Handlungen. 5 
Rehe, = 


im ganzen und zerlegt, 
empfiehlt billigt M. H. Olszewski. 


Schon am 5. August cr. 
findet die Ziehung der Königsberger 
Ausſtellungs Lotterie ſtatt; Hauptge⸗ 
winn Mk. 20 000 etc., Loſe à Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur 

Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Hypotheken-Kapital! 
ur 4% Bankgelder ug auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 
Max Pünchera. 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu herabgeſetzten 
Preiſen wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


5 
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Landwehr- > 


am Sonnabend den 3. Auguſt 
abends 8½ Uhr 
im Garten bei Nicolai. 
Der erste Vorsitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Am 1., 2. und 3. August ex. 
findet das diesjährige 


Bildſchießen 


att. 
Daſſelbe wird am 1. Auguſt d. Js, 
nachm. 3 Uhr eröffnet. 
An allen drei Tagen: 


Concert. 


im Schützenhausgarten: 
Entree für Nichtmitglieder 25 PIR 
pro Perſon und Tag. 

Der Vorstand. 


Handwerker-Vereil. 


Sonntag den II. August er.: 


Fahrt zur Ausstellung 


in Poſen 

für Mitglieder und deren Angehörige, 
Nichtmitglieder unter Leitung des Vorſitze 
Herrn Stadtbaurath Schmidt. 51 
Abfahrt Thorn Hauptbahnhof morgens he 
Rückfahrt Poſen abends 7%, Ankunft fe 
Thorn abends 10%, Fahrpreis 3. Kl 
5,70 Mk., 2. Klaſſe 6,80 Mk. für Hin⸗ un 
Rückfahrt. f 
Anmeldungen bis Donnerſtag, 8. Augen 
bei F. Menzel und C. Schliebener erbeten 


Der Borftand. 


Piktoria⸗Cheater Chor. 


(Direktion Fr. Berthold.) 
Donnerſtag den 1. Auguſt ck 


Erſtes Gaſtſpiel 
des Herzoglich Meiningen 'ſchen 
Hofſchauſpielers 
Hrn. Walter Schmidt-Hässleſ 
Gaſtſpiel des Herrn Rob. Hartmann. 


Die Räuber. 


Schauspiel in 5 Aufzügen von Schil 
Freitag den 2. Auguſt 189° 


Jugend. 


Liebesdrama in 3 Akten von M. Halbe 
Die Direktion: 


Victoria-Theater. 
liemchen kommt! 


Schützenfeſt 2 
Schmarzbrumd 


+ 
u dem am Sonntag den 4. Auge 
85 von 1 bis Gh 1 ſtattfindenden 
Preisschiessen 
„mit nachfolgendem f 
Tanzkränzchen und Feuerwer 
ladet freundlichſt ein 


Gross-Bösendorl. „ 


3. A 


Zu dem am Sonnabend den . 
cr. in meinem Saale ſtattfindenden 1 
Tunzuergnüge! 


lade ergebenſt ein. 


Tapper, Saag! leg hi 
Heute Dunner e gleiſch 
3 ſelten ſchöne s! t 
von einer dreijährigen f f K 
19 Centner ſchweren Verkauf 
zur Beſichtigung und zum die imm 
ſowohl in meinem Laden, 


nie 
nde 


let. 


Scharren Adolph Borchardt. 


Dunflelbrummer Walad, 46 


truppenfromm, ſehr gut geritten 1 


„ 1. 


zum Verkauf Brückenſtraſſe 
Vanasse, 


auf den Namen „Molly“ höre 
Wiederbr erh. Bel. Rehfe 


Bim. für 2 
von ſofort. 


em en r rr e 


. ˙ A ut . ee n K „„ „ K „ Fu 


